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Was ist wichtig, was

ist neu, was ist

etwas Besonderes

in der Gemeinde

Lengede?

Sprechen
Sie uns an!

Rufen Sie mich an

Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr:

Arne Grohmann

Telefon: (0 51 71) 70 06 22

Fax: (0 51 71) 70 06 21

E-Mail: redaktion.peine@bzv.de

Von Arne Grohmann

Des einen Freud ist des anderen
Gelassenheit. Aus der Vorstellung
des Schulentwicklungsplans für
den Landkreis Peine am Mittwoch
zieht Schulleiter Jan-Peter Braun
den Nektar für seine IGS Lenge-
de: Die gymnasiale Oberstufe
muss kommen. Der Landkreis
Peine hingegen tritt vielleicht
nicht auf die Euphoriebremse,
aber auch nicht aufs Gaspedal.

Jan-Peter Braun verweist auf
klare Aussagen pro Oberstufe
durch Wolf Krämer-Mandeau,
der den Schulentwicklunsplan, für
den der Landkreis die Projekt-
gruppe Bildung und Region be-
auftragt hatte, am vergangenen
Mittwoch vorstellte.

In der Pressemitteilung der IGS
fasst Jan-Peter Braun zusammen,
dass die Empfehlung des Gutach-
ters nicht überraschend sei. „De-
nen ist bewusst, dass zu einer Ge-
samtschule eine gymnasiale Ober-
stufe gehört.“ Wolf
Krämer-Mandeau habe in seiner
mündlichen Zusammenfassung
keine Schwierigkeit gesehen, ei-
nen gymnasialen Standort in Len-
gede aufzubauen.

Als Schulleiter erwarte er nun
vom Landkreis Peine einen baldi-
gen Antrag bei der Landesschul-
behörde auf Einrichtung der Klas-
sen 11, 12 und 13 an der IGS Lenge-
de, so Braun weiter. Er rechne mit
einer dreizügigen Oberstufe (je-
weils drei Klassen pro Jahrgang).
Die Räume dafür seien vorhan-
den. Schon jetzt hätten 30 Pro-
zent der Lehrer die Berechtigung
für die Oberstufe.

Vom Landkreis Peine gab es auf
Nachfrage unserer Zeitung – An-
trag gestellt, für oder gegen die
Oberstufe in Lengede? – erneut
keine konkrete Antwort.

In der Landkreis-Stellungnah-
me heißt es, dass die Analyse den
Handlungsbedarf allgemein be-
stätige. Es müsse aber zunächst
die rechtliche Umsetzbarkeit der
Vorschläge geprüft und mit der
Politik diskutiert werden. Die
Schulen und Gemeinden würden
an der Erörterung beteiligt. Ein
Zeitrahmen könne derzeit nicht
abgeschätzt werden.

Lengede Schulleiter der
IGS fühlt sich bestätigt.

Braun sicher:
Nun muss die
Oberstufe
bald kommen

Wie schnell soll die IGS Len-

gede ihre gymnasiale Ober-

stufe bekommen?

peiner-nachrichten.de

Reden Sie mit!

Von Udo Starke

„Heimat ist in mir drinnen und da,
wo meine Wiege stand. Mein Zu-
hause ist hier“: Das sagt der Afri-
kaner Christophe Kabambe. Er
wurde 1943 in der Republik Kongo
geboren, kam 1964 nach Deutsch-
land, lebt seit 1971 in Münstedt,
ist verheiratet und hat zwei Kin-
der. Seine deutsche Staatsbürger-
schaft erhielt er 1987.

Er traf sich zu einem Dialog mit
Edda Meyer von der Braun-
schweigischen Landschaft und
berichtete in der Heimatstube un-
ter dem Motto „Als erster Afrika-
ner in Münstedt“ über seine Er-
fahrungen. Mehr als 50 Bürger
hörten zu. „Überwältigend, mit so
viel Resonanz haben wir nicht ge-
rechnet“, sagte der 70-Jährige.

Locker und mit einem Lächeln
auf den Lippen erzählte der in
Münstedt sehr beliebte Afrikaner
(auch Chormitglied in Gadenstedt
sowie Mitglied der SPD-Frakti-
on) über sein Leben, seine Ziele

und Probleme. Als ein Hindernis
stellte sich schnell das Erlernen
der deutschen Sprache heraus, die
er heute perfekt beherrscht.
Schwer gewesen seien die ersten
Jahre auch wegen seiner Hautfar-

be. Hilfreich sei der damalige
Ausländerclub in Braunschweig
gewesen, wo er auch seine Frau
kennenlernte. Mit der Zeit hat er
sich auch mit den deutschen Tu-
genden wie Pünktlichkeit und Zu-
verlässigkeit arrangiert. Ziel sei
stets die Integration in die Gesell-
schaft gewesen. Geholfen hat ihm
bei der Akzeptanz vor allem auch
der Sport. Kabambe spielte lange
Zeit in Oberg und Münstedt Fuß-
ball und hat dabei festgestellt:
„Sport ist integrativ.“

In seinen ersten 20 Lebensjah-
ren in Afrika wurde er konfrontiert
mit Kolonialzeit, Bürgerkrieg,
Diktatur und Korruption. In
Deutschland ging er seinem Ziel
nach und bildete sich stets weiter,
um beruflich Fuß zu fassen. Zu-
letzt war der humorvolle Mann 36

Jahre als Programmierer bei einer
Firma in Hannover tätig – bis zur
Pensionierung.

Einen Namen hat sich Kabambe
in der Region mit der Band „Pret-
ty Cashanga“ gemacht. „Cashan-
ga ist der Name einer afrikani-
schen Gottheit, die einer Legende
nach in den Urwäldern Mittelafri-
kas herrscht und in Gestalt eines
mächtigen blauen Elefanten er-
scheint. Mit seiner Kraft und
Weisheit hilft Cashanga den Men-
schen, zum Beispiel bei Naturka-
tastrophen, Krankheiten und
Seuchen oder bei der Vermeidung
von kriegerischen Auseinander-
setzungen. Cashanga liebt die
Menschen vor allem, wenn sie Mu-
sik machen, singen oder tanzen“,
erklärt der Kongolese, der sich
heute als Europäer fühlt.

Münstedt Christophe Kabambe berichtete in der Heimatstube über seine ersten Jahre in Deutschland.

Der Afrikaner, der sich längst als Europäer fühlt

Christophe Kabambe (rechts) im Dialog mit Edda Meyer. Foto: Udo Starke

Von Bettina Stenftenagel

Die Alpen zu überqueren – ein Be-
richt in unserer Zeitung über die-
ses Abenteuer brachte Doris Neu-
mann aus Oberg auf die Idee. Eine
Idee, die sich zum Wunschtraum
entwickelte. Denn zwischen dem
Lesen und der Realisierung ver-
gingen sechs Jahre, „wie es halt
manchmal so ist, es muss alles
passen“, sagt die Obergerin.

Im Sommer 2012 ist es so weit,
Doris Neumann meldet sich bei
einer Bergschule an – und nimmt
das Training auf. „Gute Konditi-
on“ soll derjenige haben, der über
den Teilabschnitt des Fernwan-

derwegs E 5 will. „Aber wie defi-
niert sich gute Kondition? Keiner
kann sagen, was das ist.“

Die Obergerin nimmt
das Training auf, fährt
drei bis viermal wö-
chentlich 30 bis 40 Ki-
lometer mit dem Fahr-
rad. Das Konzept geht
auf, „auch mit Höhen-
luft kein Problem“.

Vor dem Start der
Tour in Oberstdorf steht
die Rucksackkontrolle.
Erlaubt sind nur eine
kurze, eine lange Garni-
tur. Dünne Fleecejacke,
Sonnenhut, Regenjacke, Regen-
hose, alles nach dem „Zwiebel-
prinzip“ zu tragen. Ein Nacht-
hemd wirft die Gruppenleiterin
ebenso aus dem Gepäck wie das
Nylon-Etui der Taschenlampe.
Sieben Kilo sollen nicht über-
schritten werden.

1. Tag: Der Kleinbus bringt die
Gruppe in die Spielmannsau.
„Saftige Bergwiesen, klare Ge-
birgsbäche, schöne Felsen.“ Doris
Neumann ist vom Fleck weg faszi-
niert. Nicht so schön: Eine der
Frauen muss schon aufgeben. Die
Sache mit der Kondition...

2. Tag: Kurzer Aufstieg zum

Mädelejoch, Abstieg durch das
Höhenbachtal.

3. Tag: Vorbei am Seewiesee,
atemberaubender Blick ins Loch-
bachtal, unberührte Natur bis

nach Zams im Inntal.
„Übernachtung im
Hotel.“ Angesichts
des engen Hüttenle-
bens kommt diesem
Eintrag im Touren-
buch besondere Be-
deutung. Denn Hüt-
tenleben bedeutet:
Übernachten im
Matratzenlager, Wa-
schen mit kaltem
Wasser, Klamotten-
Trocknen auf der

Leine. „Das gehört einfach dazu“,
sagt Doris Neumann.

4. Tag: Auffahrt zum Krahberg,
weiter über Gogelsalpe, Galfunal-
pe ins Pitztal, mit dem Bus nach
Mittelberg. Gletscherwelt pur,
Aufstieg zur Braunschweiger Hüt-
te.

5. Tag: Aufstieg zum Retten-
bach Joch, fantastische Blicke
über die Gletscher der Wildspitze.
Der Panoramaweg bietet traum-
hafte Ausblicke.

6. Tag: Über ein kurzes Stück
Gletscher geht es zur Similaun-
Hütte, Abstieg ins Schnalstal, mit
dem Bus nach Meran zu südländi-

schem Flair und Klima. Dort trifft
Doris Neumann sich mit ihrer Fa-
milie.

Insgesamt hat die Wandergrup-
pe 4600 Höhenmeter Aufstieg
und 6190 Meter Abstieg bewäl-
tigt. Immer wieder sieht sich Do-
ris Neumann die Fotos der Tour
an, erzählt so begeistert davon,
dass es „ansteckend“ ist: Eine Ar-

beitskollegin habe sich mittler-
weile auch schon auf den Weg ge-
macht, erzählt sie.

Wann Doris Neumann wieder
los geht, ist noch offen. „Es wird
sicher nicht die letzte Tour blei-
ben.“ Die Alpen würden noch eine
Menge Wege und Ziele bieten. „So
viel Urlaub kann man gar nicht ha-
ben.“

Von der Faszination der Alpen
Oberg Doris Neumann erfüllte sich einen Traum. Sie wanderte auf dem Fernwanderweg E 5.

Doris Neumann (vorne) auf ihrer Alpentour.

Auf einfachem Weg.

Versammlung der Wanderstöcke.

Unterwegs bieten sich immer wieder atemberaubende Blicke.  Fotos: privat/ Doris Neumann

„Wandern fängt für
mich dort an, wo mir
kein Baum mehr im Weg
ist, wo ich freie Sicht
habe, und wo man kra-
xeln muss.“
Doris Neumann über das „richtige“
Wandern.
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Der Europäische Fernwan-

derweg E5 führt als Teil des Eu-
ropäischen Wanderwegenetzes
von der Pointe du Raz bei Brest
quer durch Frankreich, Süd-
deutschland und Österreich
nach Venedig an die norditalie-
nische Adria. Als einer der
schönsten, aber auch läuferisch
anspruchsvollsten Teile dieses
Weges gelten die Etappen, die

von Oberstdorf aus in südlicher
Richtung über die Alpen führen.
Der Reiz dieses Abschnittes des
E5 liegt im Wechsel der Land-
schaften und Vegetationszonen,
gerade auch innerhalb der Al-
pen, die in schnellem Wechsel
von Kuppe und Tal zu durchque-
ren sind. Quelle:
http://www.fernwege.de/
d/e5/index.html

FERNWANDERWEG E5

Welchen Traum

haben Sie sich

erfüllt?

Reden
Sie mit!

peiner-
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